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Paul Gerhard Klussmann 

Weg eines Deutschlandforschers 

Dieter Voigt zum 60. Geburtstag 

Dieter Voigt hat am 29. Juni 1996 sein sechzigstes Lebensjahr vollendet. 
Seine Freunde und Schüler widmen ihm aus diesem Anlaß eine Festschrift. Sie 
ehren damit einen Wissenschaftler und einen akademischen Lehrer, der sich in 
den Wissenschaftsgebieten Arbeits- und Sportsoziologie, Empirische Sozialfor-
schung und Gesundheitsforschung hohe Anerkennung in Deutschland und auf 
internationaler Ebene erworben hat. Über die große Zahl der Publikationen und 
über seine vielfältige Herausgebertätigkeit gibt eine Bibliographie am Ende des 
Bandes einen eindrucksvollen Überblick. 

Am 29. Juni 1936 ist Dieter Voigt in Tsingtau/China geboren. Seine 
Kindheit und Jugend ist von reichen Erfahrungen in Ostasien bestimmt ge-
wesen. Nach dem zweiten Weltkrieg kehrte er mit seinen Eltern in die sächsi-
sche Heimat zurück. Seine akademische Laufbahn hat er in der DDR begon-
nen, zunächst als Dozent an einer Fachhochschule, der Ingenieurschule in 
Weißenfels an der Saale, wo er von 1958 bis 1962 unterrichtet hat. Als wissen-
schaftlicher Assistent hat er sodann an der Deutschen Hochschule für Körper-
kultur in Leipzig gearbeitet und hier schon wichtige Bereiche seiner späteren 
Forschungsinteressen entwickelt. Aufgrund seiner Offenheit und seiner vielfäl-
tigen Erfahrungen im Hochschulbereich, im gesellschaftlichen Leben und im 
Alltag geriet er zeitig in Widerspruch zum autoritären Staats system der DDR, 
zu den sozialistischen Doktrinen und zur Lehrpraxis. Sein Aufbegehren gegen 
fehlende demokratische Freiheiten führte am Ende zu Inhaftierung und Verur-
teilung. Über zwei Jahre war Dieter Voigt im berüchtigten Zuchthaus Bautzen 
in Haft. Schließlich wurde er durch das Eingreifen eines US-Bürgers aus der 
Haft freigekauft. 

In der Bundesrepublik Deutschland setzte er seine wissenschaftlichen Stu-
dien an der Universität Gießen unter Leitung von Prof. Dr. Helge Pross fort. 
Mit der arbeitssoziologischen Dissertation über das Thema »Montagearbeiter in 
der DDR«, die 1971 zur Promotion führte und 1973 als Buch vorgelegt wurde, 
schuf er die Grundlage für seine Hochschullaufbahn. Denn schon mit diesem 
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Werk erreichte Dieter Voigt in der Sozialwissenschaft eine breite Resonanz, 
zumal in jener Zeit zuverlässige und wissenschaftlich begründete Informatio-
nen über die Arbeitswelt der DDR in der Bundesrepublik Deutschland so gut 
wie überhaupt nicht vorlagen. Mit diesen Forschungen konnte er an seine frü-
hen Weißenfelser und Leipziger Studien anknüpfen und dort gesammeltes em-
pirisches Material auswerten. 

Seine profunde Sachkenntnis über die Wissenschaft in der DDR hat er in 
seiner Habilitationsschrift »Soziologie in der DDR« erneut überzeugend nach-
gewiesen. Auch dieses Buch, 1975 erschienen, machte den Autor über den en-
geren Bereich seines wissenschaftlichen Fachgebiets bekannt. Es gilt bis heute 
als Standardwerk. 

Schon an der Universität Gießen begann Dieter Voigt 1973 seine Lehrtätig-
keit im Gebiet der Soziologie. Im Jahre 1975 wurde er an die Ruhr-Universität 
Bochum berufen, und zwar mit dem Lehrgebiet Sportsoziologie innerhalb der 
Fakultät für Sportwissenschaft. Darüber hinaus entfaltete er seine Lehr- und 
Prüfungstätigkeit auch im Bereich der Fakultät für Sozialwissenschaft, die ihn 
sogleich kooptiert hatte. Sein Wirken in Bochum war so erfolgreich, daß sich 
schon sehr bald ein großer Kreis von Schülern und Freunden um ihn versam-
melte. Heute, nach einer mehr als zwanzigjährigen akademischen Lehrtätigkeit, 
sind über vierzig abgeschlossene und im Druck vorgelegte Dissertationen ein 
markantes Zeugnis seiner engagierten Arbeit. Nicht wenige seiner Schüler ha-
ben inzwischen selbst einen Platz als Hochschullehrer an verschiedenen deut-
schen Universitäten gefunden. 

Die Felder seiner eigenen wissenschaftlichen Arbeit sind vor allem durch 
die Spezialgebiete Arbeitssoziologie, Sportsoziologie sowie DDR- und verglei-
chende Deutschlandforschung bestimmt. Aus der großen Zahl seiner Veröffent-
lichungen möchten wir nur die programmatischen Untersuchungen hervor-
heben über »Schichtarbeit und Sozialsystem« (1986), »Die Sozialstruktur der 
promovierten Intelligenz in der DDR und in der Bundesrepublik Deutschland 
1950-1982« (1990) und »Soziologie des Sports - Sportsoziologie« (1991). 
Diese letzte Veröffentlichung hat sich als Hand- und Lehrbuch in der Wissen-
schaft durchgesetzt. 

Die Buchveröffentlichungen sind begleitet von einer großen Zahl fachwis-
senschaftlicher Publikationen in Zeitschriften und Sammelbänden. In diesen 
Arbeiten zeigt sich die ganze Breite des Forschungsgebiets, das Dieter Voigt in 
der Ruhr-Universität Bochum repräsentativ vertritt. Aus der Reihe dieser Stu-
dien seien die folgenden Titel herausgestellt: »Sportlehrer und Sportunterricht 
in beiden Teilen Deutschlands« (1978), »Zur Soziologie des Gesundheits-
verhaltens. Hypothesen - Gedanken - Ergebnisse« (1978), »Soziale und politi-
sche Struktur der DDR im Wandel« (1979), »Spitzensport in der DDR« (1979), 
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»Problem lage und soziologisches Begriffssystem« (1980), »Wissenschaftselite 
in bei den Teilen Deutschlands« (1983), »Arbeitsverhoudingen in de DDR« 
(1986), »Soziale Schichtung - Arbeitswelt - Historisches Bewußtsein« (1987), 
»Die innerdeutsche Wanderung und der Vereinigungsprozeß« (1990). Die zu-
letzt genannte Untersuchung zeigt, wie sehr Dieter Voigt mit seinen Forschun-
gen am Puls der Zeit ist. Alle Arbeiten, die nach der Wende und der deutschen 
Vereinigung entstanden sind, nutzen die neuen Informationsmöglichkeiten und 
archivalischen Quellen, um die anvisierten Themen zu vertiefen und neu zu be-
gründen. Dabei konzentriert sich das Interesse deutlich auf das Ziel, die gesell-
schaftlichen, institutionellen und staatlichen Verhältnisse der DDR kritisch zu 
durchleuchten, so daß das wahre Gesicht des totalitären Systems offenbar wird. 
Insbesondere das Ministerium für Staatssicherheit und das von ihm realisierte 
Unterdrückungssystem stehen im Mittelpunkt seiner jüngsten Forschungen. 

Für den Arbeitsstil von Dieter Voigt ist es charakteristisch, daß er immer 
wieder jüngere Mitarbeiter bei seinen Untersuchungen und Arbeiten einbezieht 
und ihnen damit frühzeitig eine Möglichkeit zu wissenschaftlicher Qualifizie-
rung gibt. Daher sind im Schriftenverzeichnis die Namen der Mitwirkenden ge-
nannt, so daß sich der engere Schüler- und Mitarbeiterkreis auch in den Publi-
kationen Dieter Voigts widerspiegelt. Auch seine reiche Herausgebertätigkeit 
zeigt den kommunikativen und kollegialen Arbeitsstil. Daher ist es auch kein 
Zufall, daß Dieter Voigt zu den Mitgründem des Instituts für Deutschlandfor-
schung der Ruhr-Universität Bochum gehört, einer zentralen wissenschaftli-
chen Einrichtung, in der FachwissenschaftIer aus sieben Fakultäten interdiszi-
plinär zusammenarbeiten. Natürlich reicht das Wirken von Dieter Voigt weit 
über den engeren universitären Kreis hinaus. In zahlreichen Akademien hat er 
wissenschaftliche Kongresse geleitet, und in der »Gesellschaft für Deutschland-
forschung« hat er seit Anfang der achtziger Jahre ununterbrochen als Fachleiter 
für Sozialwissenschaft viele Impulse gegeben. Im politischen Bereich wurde er 
als wissenschaftlicher Fachgutachter seit seiner Mitwirkung im Arbeitskreis für 
vergleichende Deutschlandforschung beim Bundesminister für Innerdeutsche 
Beziehungen (1975-1978) wiederkehrend berufen und als Ratgeber geschätzt, 
zuletzt in der Enquete-Kommission des Deutschen Bundestags »Aufarbeitung 
von Geschichte und Folgen der SED-Diktatur in Deutschland«. 

Die Festgabe zum 60. Geburtstag von Dieter Voigt folgt den Schwerpunk-
ten seiner wissenschaftlichen Interessen. Die Aufsätze bewegen sich sowohl im 
Gegenstandsbereich der Soziologie als auch der Sportwissenschaft und der 
DDR-Forschung. Die Beiträger möchten den Jubilar dadurch ehren, daß sie 
Wege weitergehen, die er inhaltlich und methodisch eröffnet hat. 
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